
FRANKENBERG — Peggy Kopkow
coacht Führungskräfte. Sie stammt
aus der Oberlausitz und ist ein Wen-
de-Kind. Mit dem Thema Jobverlust
wuchs sie auf. Heute weiß sie: Aus
der Arbeitslosigkeit ist eine Arbei-
terlosigkeit geworden. Fehlendes
Personal lässt den Wachstumsmotor
stottern. „Sie haben zu wenig Fach-

kräfte?“, fragte sie in die Runde. „Das
dicke Ende kommt noch, gerade im
ländlichen Raum. Bis 2030 werden
drei Millionen Fachkräfte fehlen, be-
sonders im Klein- und Mittelstand.“

Die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) hatte Unternehmer aus
der Region zum Netzwerk-Event
eingeladen. 70 Gäste nutzten die
Chance, Erfahrungen auszutau-
schen „und jemanden zu sprechen,
den man sonst nie trifft“, so Cornell
Zerbe von der IHK. Auch Franken-
bergs Bürgermeister Oliver Gerstner
(CDU) war vor Ort. „Uns geht es wie
Ihnen“, sagte er. Den Rathäusern
mangelt es an Geld für Personalför-
derung. Fachkräfte sind rar. Um so
wichtiger sei es, zur Ausbildung ein
Rundumpaket aus passender Woh-
nung und attraktivem Umfeld zu
schnüren. „Bürgermeister haben ein
Interesse daran, das Sie als Unter-
nehmer bleiben. 1000 Euro bringt je-
der Kopf, der in der Stadt lebt.“ Gerst-

ner ermunterte die Firmenchefs,
sich mit den Kommunen auszutau-
schen. „Wir wissen mehr“, so Gerst-
ner. „Ich kenne etwa Hallenflächen,
die finden Sie nicht im Internet.“

Daran knüpfte Peggy Kopkow an.
„Indem Sie sagen, dass Sie als Bür-
germeister alles wissen, haben Sie
sich sichtbar gemacht. Nur wer
sichtbar ist, findet auch statt.“ Um

im ländlichen Raum Fachkräfte zu
gewinnen, führe kein Weg an Netz-
werken, Kooperationen mit Bil-
dungseinrichtungen sowie unter-
nehmensübergreifenden Arbeits-
kreisen vorbei. Zudem riet sie zum
Austesten von Arbeitszeitmodellen
und zur Vereinfachung von Bewer-
bungsprozessen.

Den letzten Punkt sieht Prof. Dr.
Michael Uhlmann genauso. Der Ge-
schäftsführer der ATB Arbeit, Tech-
nik und Bildung gGmbH begleitet
die Entwicklung der regionalen
Wirtschaft. In Frankenberg lüftete
er Geheimnisse fachkräfteorientier-
ter Unternehmenswebseiten. 700
habe ATB in Mittelsachsen unter die
Lupe genommen. Seine Tipps: Ein-
zigartigkeit hervorheben, Optimie-
rung für mobile Endgeräte, kurzer
Weg zur Karriereseite. Dabei die
Kreativen im eigenen Haus integrie-
ren: „Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter
wie Kunden“, so der Professor. |dahl

Netzwerke gegen den Fachkräftemangel
Tipps, wie man neue Mit-
arbeiter gewinnen und
vorhandene ans Unterneh-
men binden kann - darum
ging es bei einem IHK-
Netzwerktreffen im Ak-
zent-Hotel. Die Ideen hat-
ten es in sich.
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Tipps, wie man neue Mitarbeiter gewinnen und vorhandene ans Unterneh-
men binden kann - darum ging es bei einem IHK-Netzwerktreffen am 5. März
im Akzent-Hotel Frankenberg. FOTO: INGOLF ROSENDAHL

BRAUNSDORF/NIEDERWIESA —  Was
unterscheidet die Historische
Schauweberei Braunsdorf vom be-
nachbarten Schloss Lichtenwalde?
Sie ist offen. Auch im Winter. Eine
Bemerkung dazu konnte sich Nie-
derwiesas Bürgermeister Raik Schu-
bert (Bürgerinitiative Niederwiesa)
am Dienstag im Gemeinderat nicht
verkneifen: „Hier wird mit zweierlei
Maß gemessen. Wir als kleine Kom-
mune halten ein Museum am Lau-
fen und müssen für relativ geringe
Fördergelder Auflagen zu den Öff-
nungszeiten erfüllen. Und daneben
steht ein staatliches Schloss, das ein-
fach mal für ein halbes Jahr die Tür
zuschließt.“

Das Museum in der alten Tan-
nenhauerfabrik an der Zschopau
hat in Niederwiesa schon oft für Dis-
kussionen gesorgt. Es ging um das
Verhältnis von Kosten und Besu-
cherzahlen. Und so war die Span-
nung groß vor der ersten Jahresbi-
lanz der neuen Museumsleiterin.
Cornelia Hilsberg hatte im April
2023 die Aufgabe übernommen,
nachdem sich die langjährige Leite-
rin Andrea Weigel in den Ruhestand
verabschiedet hatte.

Hilsberg sagte, sie sei angetreten
mit dem Ziel, die Besucherzahlen zu
steigern. Das sei ein Stück weit ge-
lungen, aber: „Da ist noch Luft nach
oben.“ Im Jahr 2022 seien knapp
3300 Menschen in das Museum ge-
kommen, 2023 dann rund 3600.

Insgesamt zeichnete die neue
Museumsleiterin ein positives Bild:
Die Einnahmen aus Eintritten seien
auf rund 15.700 gestiegen. Es habe
etwas mehr Führungen gegeben als
im Vorjahr, nämlich 68, und auch
der Getränkeverkauf und Museums-
shop liefen gut: „Es ist auch möglich,
dort etwas zu kaufen, ohne das Mu-
seum zu besuchen“, so Hilsberg.

Zu den regelmäßigen Einnah-
men kommt seit Jahren die Förde-
rung über den Kulturraum Erzgebir-
ge-Mittelsachsen. Sie lag vergange-
nes Jahr bei rund 23.000 Euro, so die
Museumsleiterin. Allerdings habe
der Kulturraum angekündigt, die
Förderung nach und nach zu redu-

zieren. Der Grund sei, dass die Leite-
rin nach den Förderkriterien ein be-
stimmtes Fach studiert haben muss -
Cornelia Hilsberg ist gelernte Textil-
facharbeiterin mit Abitur und In-
dustriekauffrau, außerdem hat sie
sich als Malerin einen Namen ge-
macht. Bürgermeister Raik Schubert
sagte im Gespräch mit der „Freien
Presse“, die Gemeindeverwaltung
sei sehr zufrieden mit der Museums-
leiterin. Zum Thema Kulturraum-
förderung arbeite man an einer Lö-
sung. Insgesamt habe das Museum
die Gemeinde knapp 98.000 Euro ge-
kostet, im Vorjahr waren es 109.000
Euro. Bürgermeister Schubert: „Wir
hatten uns als Gemeinde die Grenze
von 100.000 Euro gesetzt. Dieses Ziel
hat Frau Hilsberg erreicht.“

Die Museumsleiterin sagte, sie
wolle das Museum noch bekannter

machen, etwa durch Flyer und Prä-
senz in den sozialen Medien. Außer-
dem habe man eine Kooperation
mit der Schlösserverwaltung gestar-
tet: Wer den Schlosspark Lichten-
walde besucht - der wird ab Ostern
wohl wieder Eintritt kosten - be-
kommt eine Rabattkarte für die
Schauweberei.

Und in der Weberei ist einiges los.
Neben den Führungen zählte Corne-
lia Hilsberg viel Neues auf. Eine mo-
natliche Konzertreihe ist gestartet,
für Kinder gibt es ein neues Angebot
zum Forschen und Mikroskopieren.
Auch die Druckkurse seien sehr ge-
fragt. Besonders beliebt sei der „Fus-
seltreff“: „Der hat so richtig einge-
schlagen.“ Frauen jeden Alters kom-
men und bringen ihre Handarbeit
mit oder lernen vor Ort von anderen
spinnen, stricken oder weben. Der

nächste Termin ist am Mittwoch, 13.
März, von 15.30 bis 17.30 Uhr.

Und dann kommt ja schon bald
das Kulturhauptstadtjahr 2025. Cor-
nelia Hilsberg: „Wir wollen dann je-
den Monat ein kleines Highlight an-
bieten.“ Einige Veranstaltungen
könnten auch zu 100 Prozent geför-
dert werden im Rahmen des Pro-
gramms „Kleine, feine Projekte“. So
wird es zu Pfingsten eine Schau ge-
ben, und zum Familienfest eine be-
sondere Überraschung. Außerdem
ist Fördergeld beantragt für eine
Ausstellung mit internationalen
Künstlern - dafür werden noch Pro-
jektpartner gesucht.

Der Rück- und Ausblick kam bei
den Gemeinderäten gut an. Katja
Richter von der BI Niederwiesa sag-
te: „Ich bin beeindruckt, was in der
Schauweberei alles los ist.“  |eva

Cornelia Hilsberg leitet
seit einem Jahr die Histori-
sche Schauweberei
Braunsdorf und hat schon
viel Neues angefangen. Et-
wa ein Angebot namens
„Fusseltreff“. Auch für
2025 hat sie viel vor. Am
Dienstag hat sie ihre Ideen
vorgestellt.

Schauweberei punktet mit neuen Ideen
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Spulen in der Schauweberei Braunsdorf: Mehr als 40 historische Maschinen
sind noch funktionsfähig und werden regelmäßig vorgeführt.
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Die Historische Schauweberei Braunsdorf in der alten Tannenhauerfabrik am
Zschopau-Ufer soll zunehmend zum Treffpunkt für Interessierte werden.
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Cornelia Hilsberg leitet seit einem Jahr die Historische Schauweberei in Braunsdorf. Jetzt hat sie eine erste Bilanz vorgelegt.  FOTO: KNUT BERGER/ARCHIV

„Ich bin beein-
druckt, was in der
Schauweberei alles
los ist.“

Katja Richter, Gemeinderätin

FREIBERG/FLÖHA — 89 Elftklässler des
Beruflichen Gymnasiums am Be-
rufsschulzentrum „Julius Weisbach“
in Freiberg und seiner Außenstelle
Flöha besuchen in dieser Woche die
TU Chemnitz. Anlass ist der fächer-
verbindende Unterricht, für den die
Fakultät Maschinenbau in diesem
Jahr elf Workshops unter dem Kern-
thema „Nachhaltigkeit“ organisiert
hat. Zu den Angeboten zählte bei-
spielsweise das Programmieren und
Testen im Workshop „... und am En-
de tanzt der Roboter“ der Professur
Adaptronik und Funktionsleicht-
bau. Die Professur Schweißtechnik
und der Verein Zentrum für Ent-
wicklung, Beratung und Ausbil-
dung in der Schweißtechnik ge-
währten Einblicke in das „Fügen mit
Strom.“ Die Unterrichtswoche in
Chemnitz hat Tradition. |jan

BILDUNG

Wo Roboter das
Tanzen lernen

Schüler aus Freiberg und Flöha üben
sich im Schweißen. FOTO: BJÖRN JOHN

NIEDERWIESA —  Nicht zum ersten
Mal war die Post Thema im Gemein-
derat von Niederwiesa. Doch am
Dienstag hatte Bürgermeister Raik
Schubert eine gute Nachricht: Es
wird bald wieder eine Postfiliale im
Zentrum von Niederwiesa geben.
„Aktuell ist der 15. Mai als Eröff-
nungstermin vorgesehen. Die Post
hat mir das Vorhaben so bestätigt.“

Was die Menschen in Niederwie-
sa und den Ortsteilen Braunsdorf
und Lichtenwalde besonders freuen
dürfte: Der neue Standort ist auch
der alte - die Dresdner Straße, also
die Hauptstraße von Niederwiesa.
„Es hat sich für diese Räumlichkei-
ten eine Geschäftsfrau gefunden, die
auch Postdienstleistungen anbie-
tet“, so Schubert. Mattias Persson,
der Post-Sprecher für Sachsen, bestä-
tigte gegenüber der „Freien Presse“,
dass das Ladenlokal beräumt sei und
eine neue Lösung bevorstehe.

Die Postagentur in der Dresdner
Straße war schon im August 2023
geschlossen worden. Zeitweise hatte
es auch im benachbarten Flöha kei-
ne Post gegeben. Im Februar 2024
hatte die Post in Eigenregie eine In-
terimsfiliale in der Kurzen Straße im
Gewerbegebiet eingerichtet. Ge-
meinderäte hatten den Standort kri-
tisiert, da er vor allem für Ältere
schlecht erreichbar sei. Die Diskus-
sion blieb aber theoretisch - laut Bür-
germeister Schubert hat die Filiale
bisher nicht geöffnet, da kein Perso-
nal vorhanden ist.  |eva

Niederwiesa
bekommt
bald wieder
eine Post
Die Schließung der Postfiliale hat in
Niederwiesa für viel Frust gesorgt,
eine Zwischenlösung kommt nicht
in Gang. Jetzt scheint es aber eine gu-
te Nachricht zu geben.

VON EVA-MARIA HOMMEL

Niederwiesas Bürgermeister Raik
Schubert wundert sich über die
Deutsche Post. FOTO: HENDRIK JATTKE
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